
Durch den modernen Verkehr sınd en un Gesund-Gottfried Gries]
heit vıeler Menschen edroht en den großen ZUG-,
Schiffs- oder Flugzeugkatastrophen vVETgESSEN WTr dıeVerantwortung

un Tuftall 1M ungleich größere Zahl erer, dıe auf uNnseren Strahen
S en kommen oder ıhre Gesundheit einbüßen. ZuUTStraßenverkehr Herabsetzung Aıeser ejahren des erkenrTtTs geschieht
anches, aber auCı VDO'  S der Kırche) och vıel wenıg.

Der alzburger Pastoraltheologe Gries] 211 darum
den Seelsorgern, Religionsliehrern un Erwachsenenbiıld-
nNnerTnN 1US der 21C der Pastoralpsychologie Informatio-
e  s geben, auf welche W eiıse dıe npersönlıche erantwor-
TuUuNng der Verkehrsteilnehmer vertieft ıwerden könnte.
Überhöhte eschwindigket Alkoholisiterung un jede
andere Gefährdung Vv“O Leben un Gesundheit mMmUSSECN
ndlıch als morTalısche TODLEMEe ersten Kanges erkannt
un dürfen nıcht als Kavaliersdelikte verharmlost WWDeTr-

den Damaıt aber dem Menschen ber vieljaltıgem bın-
wıirken verschıiedenster T'rie  Ta un Störfaktoren
(wie Selbstwertbestätigung, Aggression, Frustration, DEeT-

mınderter Kommuntikatıon USW.) auch ın krıtischen Mo-
mentien ıne vernunftgeleitete un realitätsangenaßte
Steuerung möglıch ıst, helfen gerade nıcht S0oZ1aAlzwang,
verschärfte Strajen, NIgS un chreckung, sondern
TL überzeugende Bewußtseins- un Gewissensbildung
UTC möglıchst konkrete Information un Motivatıon.
Ehbenso wichtig ıst aber auch ern au der unnotıgen
Belastungen un Überforderungen der Verkehrsteilneh-
mer 2UO| 1ne ANDaASSUNg der gesamten Verkehrsstruk-
LUr un der Verkehrsvorschriften dıe heutigen Er-
fordernisse. Der Basler Verkehrspublizis Schildknecht
ze1ıgt, ıer dıe größten Mängel un Aujgaben legen:
Christen müßten sıch für e1ne bessere Entflechtung des
gemischten erkehrs (durch Bahn-, Auto- oder Fußgän-
gerunterführungen, Fahrradwege uUSWw.), ür 1ne gute Be-
leuchtung der Zebrastreifen und Kreuzungen zer Wa-
TenNn onl zn jeder Gemeinde große Mängel be-
seitigen!), JUr aANGEMESdSENLE Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen, JÜr die Benutzung der Sicherheitsgurten E,

einsetzen. ıe Kırche müßte auch Öffentlich dıe npolıtisch
Verantwortlichen den notwendıigen Maßnahmen dran-
ger und Sı1e gegenüber bestimmten Lobbies unterstutzen

red

orge den Kır Seelsorge wurde oft mißverstanden, einge-
Menschen engt in die reıin relig1ösen Bezuge des Menschen auf der

Vertikalen, ın Verkündigung, ult un! Sakrament. Das
VO  5 Johannes einberufene ONZI. umschreibt d1ie
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Auigabe der Seelsorge jedoch Sanz anders; 1n der Pa-
storalkonstitution Nr el1. programmaltisch: s
geht die Rettung der enschheit, den rechten
Auifbau der menschlichen esellschaft Der ensch also,
der eine un: Mensch, Leib un! eele, Herz un
Gewissen, ernun un Willen steht 1M Mittelpunkt

Ausführungen‘‘ Das Werk ihres 1l1Liers fortset-
zend, der gekommen 1St, „damıit sS1e das en en un!

1n aben  66 Joh 10,10), hat sich. die Kırche
das en der enschen 1ın einem umfassenden ınn
kümmern. Dieser Auitrag um{faßt ufgaben 1ın ZW el Ve_r -
schiedenen Ebenen: iın der Vertikalen ist. die genannte
übernatürliche Heilssorge durch Glaubensvermittlung,
L iturgie un Sakrament; ufgaben, die der iırche allein
un! unabtretbar übertragen SiNd; ın der Horizontalen
geht naturale ufgaben einen un unteilbaren
Menschen, die auch 1M N!  kirchli:  en Kontext erfüllt
werden können un: sollen, WwW1e ın den Bereichen der Kr-
ziehung, Bildung, Beratung, Sozla. u.S5 1ese
en liegen hauptsä  ich ın der Kompetenz profaner
Instanzen, sSind aber auch TUr ede Seelsorge genulin und
unverzichtbar; 1er mMuß einer siınnvollen Partner-
scha un Zusammenarbeit der Instanzen kommen. Da-

gehört ohne Zweiltfel die Or die Verkehrssicher-
heit.

auch 1M Straßen- hristliches Leben realisiert sich auch 1 Straßenver-
verkehr kehr Die OÖfifentli  en Stellen tun durch Straßenbau un!

-Planung, Gesetzgebung, Überwachung, Zulassung, Be-
strafung un Verkehrserziehung manches f{ür die icher-
heit; aber das Risiko Nımm bei der stetlg steigenden
Frequenz niıicht ab Eın anderer mi1ıtentscheidender Fak-
IOr ist die personale Verantwortung des Verkehrsteil-
nehmers. Das ist eine morTalısche Frage. Hier ist insbe-

eine moralische SoOoNdere aut ZWw el moralische Gefahrenelemente hinzu-
ra welsen: auft überhöhte Geschwindigkeit un aut 1ko-

holisierung Der Seelsorger wird el 1in Wort VOIN

Kilerkegaard gemahnt „Alle Darstellung des Christ-
ichen hat Ahnlichkeit mi1t dem Verhalten des Arztes

Krankenbett‘“; Verantwortungslosigkeit deckt eiınen
gefährlı  en Defekt der Person auf, der nach Heilung
verlangt. Kir:! Seelsorge ann sich 1n der gegebe-
nen Lage ihrer Funktion qals Gewissen der esells  alit
icht ntschlagen, ohne sıch selbst unfireu werden. Wır
en den Auftrag, die Möglichkeit un: die erpflich-
tung, die Tötfung un: Verstümmelung VO.  m Menschen
verhindern un ZWar 1n Zusammenarbeit mi1t den In-
sStTanzen der Verkehrssicherheit. icht 1Ur die "Toten WUuTr-



dig egraben. Der Beitrag irchlicher Seelsorge wird
VOrLT em 1n der Verantwortungsbildun der erkenrs-
teilnehmer bestehen.

Verantworftung un Das Gewissen als das zentrale rgan personalen Ver-
Verantwortungslosig- haltens verlangt eiNe umsichtige Bildung Wo unfier-
keit entwickelt ist, erweist sich eın kurzschlüssiges Moralisie-

L  5 durch Verbot und als recht hilflos Wenn
atsachen Pulverfaß un! Feuerzeug immer equem nebeneinander-

liegen, MNÜLZ auf die Länge eın Verbot: „Explodieren
verboten‘‘. Schon die alten Kirchenvaäter wußten die
moralische Weıisheit, daß Unrecht me1lst schon getan 1ST,
bevor INa tut vgl Jak 1,14 {), nämlich ın eiINer 1NNe-
Te  =) Vorentscheidung, die sich glel|  ermaßen die
objektive S1 Verhaltensforderung ın der Sıtuation
W1e auch die subjektive gesunde Einsicht richtet.
Auch für den Strairi  er beginnt die Verantworfiung
des aters nicht erst dort, racht, sondern schon
1 unverantwortlichen Risiıkoverhalten, das die Gefahr
provozlert. '"Tiefer gesehen, auch dieses nicht VO.

Hımmel, sondern 1st me1lst schon eingebettet ın einer
Fehleinstellung, mi1t der INa  —_ sich den olant SETZ
Man muß das bel der Wurzel fassen krıegen,

beseitigen. Pastorale orge den enschen hat
sıch er angewöhnt, 1n einem Dreischritt VvorZuge-

hen zuerst sind die gegebenen Tatsachen umsı
sammeln un! ordnen, ann wissenschaftlich-theolo-
gisch analysieren un: interpretieren, 1eß-
lıch. daraus die notwendigen Handlungsimperative abzu-
leiten. Im olgenden ann NUur eın kleiner pastoralpsy-
chologischer Ausschnitt nach diesem Vorgang sk1i7zzilert
werden.

chwierige Beherr- Wer heute die Straße befritt, begibt sich 1n e1n hoch-
schun: der echnischen entwickeltes System mechanıisierter g} dessen Re-
Maschinerie geln gekannt un beachtet werden en, sich un!

andere nicht gefäiährden Von diesem System, be-
deutungsvoll 1StT, sehen WI1TLr 1er ab un wenden uns

einer anderen Tatsache Z die unrecht oit überse-
hen WIrd; ganz allgemeın 1äßt sich behaupten, daß WI1r
m1% NSeTerTr äaußeren Sachkultur Techn1k) ın einem stau-
nenswerten Fortschritt begriffen SINd, daß WI1r aber 1n
der Entwicklung innerer Persönlichkeitskultur (Verant-
wortung nicht annähernd Schritt halten können; dieses
Nachhinken hat A  H Folge, daß WI1r uUuNSeTe technische
Maschinerie Nnur mehr schwer berblicken, integriıeren
un verantwortlich bewältigen können: S1e 1äßt sich dann
icht mehr beherrschen un! beginnt w1e der rasend g_
wordene Besen den Zauberlehrling eherrschen un!
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gefäaährden Die efreiung ieg 5  — ın einer Zauber-
formel, sondern 1ın einem moralıschen Imperatıiv, der sehr
realistisch die echnısche igendynamik urchschau un:!
beherrscht. Bel der Anwendung dieser Zielsetzung auf
den Straßenverkehr stellt sich heraus: der Verkehrsteil-
nehmer steht, ob wahrhaben e oder nicht, auch
1ın einem Krafitield ma  er Triebenergien zn seinem
Inneren. Den biblischen „Mächten un Gewalten‘‘ VeLr-

glel|  ar, mıi1ıt denen christliches Leben tun hat, Velr’ -

suchen s1e, tändig A UuS tiefliegenden Antrieben auifstel-
gend, das Verhalten des Menschen beeinifilussen un!

eherrschen Verantwortungsbildung muß bei diesen
nneren Gründen menschlichen Verhaltens klärend
seifzen.

Ursachen für Was drängt eigentlich, nicht selten auch den SoNSsS Be-
unverantwortliches NECNECN, ZU unverantwortlichen Risikoverhalten? Auf
is1ıkoverhalten (Mo- diese ra trıtt eine erstaunliche el mächtiger An-
t1vationsanalyse) triebe Qaut den Plan, die als EUeEe Erlebnismöglichkeiten

1mM Straßenverkehr 1Ur gut Verstian!:  ich un:! nach-
weisbar sSind un! das Verhalten aus menschlichen TUund-
bedürinissen heraus motivleren.

a) Selbstwertbestäti- Die mühelose Beherrs  ung VO.  ; „Pferdekräften‘“‘ ermög-
Sung lıcht eiNe gewaltige Machtausübung; sS1e gibt dem SOoNSsS

oft Zurückgesetzten oder mıiıt Minderwertigkeitsgefühlen
Behafifteten die ersehnte stolze Befriedigung, auch einmal

Machtausübung sich stark erwelsen. Die Psychotherapeuten stellen 1ın
ihren nalysen fest, daß Auto, aspeda. un! TeMSseEe
bereits stereotypen Traumsymbolen TUr Ichraum,
Machtantrieb un! Hemmung geworden SiNd. Die erbDın-
dung mi1t dem Motorfahrzeug stellt tatsächlich eine KEr-
weıterung der Machtgrenzen des menschlichen Organıs-
UuS dar, WwW1e S1e VO  n der Selbstbehauptungstendenz —

strebt wird. Dazu gehört auch die eue Möglichkeıit,
„denen endlich zeigen‘‘, WL INa  5 ist der Krafit-wagen
ist für viele Z gesellschaftlichen Statussymbol or-
den un die höhere Geschwindigkeit, besonders fÜUr den

un!: Rıvalıtäts- Jugen  en (jeden Alters), e1iINe Forderung des Prestiges.
verhalten Besonders verhängnisvoll wirkt sich dieses Motiv

SAaINnImNeN mi1t dem Rıvalıtatsverhalten AUS. verletzt die
Ehre, WeNln INa.  - uUuberno WIrd, un! verlangt kategorisch,
selbst der Schnellere sSein; oder mi1t dem TOTZUEeT-
halten, das manchen ußgänger veranlaßt, provozlerend
Jangsam die Straße überqueren, seline Übermacht
VOTL der gestoppten Kolonne genleben Ofift spielt auch
der Reiz des Risikos eine Kolle, Mutproben also, die ZUTLC

rhöhung des Selbstwertgefühles beitragen.
D) Erhöhte Aggression Die Verkehrspsychologen tellen fest, daß sich der
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ensch 1 Straßenverkehr 1mM allgemeinen aggressiver
verhält, als ; SONS VO  - ihm gewohnt ist. Das an
ohl mi1t einem bekannten seelischen Vorgang arn-

INen. das en aut der Tra ist gefährli  er als Sons
W auf Gefahr reagiılert der menschliche Organiısmus mi1t
nNgSst; ngs erzeugt Abwehrreaktionen; Abwehr weckt
aber Aggressivıtäat. Auch eın harmloses Tierchen beginnt
schließlich beißen, wenn 1n die Eck: gedrän wird.
Die Kanalisıerung der Aggression ist immMmMer eine Zen-
tralfrage menschlicher Si  eit SgewesenN. Fur die Ver-
kehrssi  erheit stellt sich die Aufgabe NeuU. In diesem
Zusammenhang muß die Parole „defens1v fahren kriti-
siert werden, die INa.  - VOL einigen Jahren gut gemeı1nt,
aber ech getroffen ausgab; ist. eın guter Rat, weıl

selbst die Aggressionsbereitschaft erhöht, indem die
Angsteinstellun nahelegt, alle anderen Verkehrsteilneh-
CT selen Feinde, die InNa.  e sich wehren MUSSEe
Die Verkehrsregeln Sind una  ingbar, aber S1e enC) Vermehrte

Frustration eiINen unerwünschten Nebene{ifiekt Verkehrszeichen,
Kreuzungen, efahren, Vorrangregeln, Ampeln S: ELI-

zwingen tändig un! icht immer AUS einsichtigen
Gründen Geschwindigkeitsreduktionen bzw. das An-
halten des Kraf{ftfahrers, die das physische un
pPSY'  15  e Träghelitsgesetz gerichtet, einNne a1S Unlust EL -

Frustration darstellen. Besonders 1mM stotternden
Kolonnenverkehr 1äßt sich das aufregend erfahren Nach
dem Dollardschen esetz erzeugt aber Frustration Ww1e-
der ÄAggressi1ion, erhoöht die seelische pannNunN: un! die
Bereitschafit Z 0 Risikohandlung

Verminderte 1Ne der wertvollsten Hilfen fÜür das gewissenhaf{fte —

ommunikatıon ziale Verhalten un! eın ständiges Korrektiv blin-
de Triebimpulse tellen das Sprechen un! überhaupt die
personale Begegnung VO.  ; Mensch ensch dar. Gerade
diese Möglichkeiten werden aber durch die Geschwindi1g-
keit, den Läarm un die Isolierung ın der Blechhülse
TAasSiıs herabgesetzt bIis auf das upen oder „eindeu-
tige“” Handzelil:  en) SO omMm eichter einem „autl-
stischen‘“‘ Verhalten, ın dem primitıve un! unsozlale An-
trıebe urchschlagen.

e) Geschwindigkeits- Die otorısıerung scheıint vielfach eın Euphorieträger
sSe1in. Jeden{falls besteht eine auffällige Ahnlichkeit ZW1-rausch
schen den otıven, die manche Menschen 2A00 Drogen-
genu un andere Z Geschwindigkeitsrausch führen.
Das urchgedrückte aspeda ermöglich ihnen miıt rela-
t1v geringem Aufwand Lusterlebnisse, m1T denen SONS
das Leben gelzt „Man muß einmal drauflosfahren, ganz
gleich wohin.‘““ Vielleicht ist eiıne Suche nach der Ek-
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stase, dem großen Vergessen der Alltagssorgen, vıellel:
der Versuch, sich selbst en  1ehen?

ersagen der Der Gefährdung des Menschen Straßenverkehr durch
rationalen Uun! soz1lalen die auifgezählten Iriebimpulse die Bestandaufnahme ist
TeMSsSeEe 1Ur exemplarisch) muß Ma  5 en 1Ns Auge schauen,

S1e bewältigen können. Man WIrd 1imMMer miıt ihr rech-
MeN, weil die menschlichen Grundbedürf{fnisse, AaUusSs denen
S1e stammt, 1mM wesentlichen konstant bleiben Die Auf-
gabe ware jedoch leichter, WeNnNn m1t der Hiılfe der
OÖifentlı  en Meinung rechnen könnte. Davon scheinen
WI1r noch 1emlich weıt entiernt Se1INn. Die Ergebnisse
wissenschaf{itli  er Beiragungen lassen erkennen, daß 1mM
Offentli  en Bewußtsein die moralische un! strairecht-
iıche Verantwortung fÜür das Verkehrsverhalten aum
vorhanden, eschweige denn verankert ist. Verkehrsde-

werden ıcht als kriminelle Delikte angesehen; INa.  ;

weigert sıch, S1e überhaupt usammenhang mıiıt der
Allgemeinkriminalität tellen, un! ordert ihre DE=
trennte Behandlung Moraltheologis ausgedrückt die
Verkehrsvorschrifte werden weıithın als reine Pönalge-
SETIZE betrachtet, die 1mM Gewissen nıicht einem be-
stimmten Verhalten verpilı  en, sondern 1Ur Z ber-
nahme der Strafe, wenn INa.  ; erwiıischt WIrd. 1ese Eın-
stellung 1st. selbst fast erschreckend wI1e die öhe des
Blutzolls, miıt der S1Ee bezahlt werden muß, un: äßt Cie
AuiIgabe Oöffentli  er Gewissensbildung IINCSSCHL, der
die Kirchen ihren Beıtrag elisten en

Folgerungen Das Verkehrsverhalten WwIi1ird ın gleicher Weise WI1e€e alles
andere Verhalten VO  - ZWel Faktoren bestimmt, die ın
dialektischer Weilise zusammenarbeiten: das sich blın-
de Triebgeschehen stellt SOZUSagCNH den OTOT dar die
Selbster,‚fahrung‘‘ des handelnden Menschen knüpft
Modell des „Fahrens‘‘ d. bis 1n Traumsymbole hinein;

nımmt iıcht wunder, daß sich etymologisch das
Wort „Motiv““ un! das Wort 99°  otor  66 VO' selben amm
„MOvere‘‘ bewegen ableiten während die vernunitit-
geleitete, realitätsangepaßte Selbstentscheidung der
Steuerung verglei  ar 1st Wo die blinde iInnere Trieb-
dynamıiık ihre eigene Autonomie entwickelt und diese
"Tendenz ıst immer vorhanden, ablespar auch etwa
Sexualverhalten un sich verselbständigt, WwIrd das Ver-
kehrsverhalten des Menschen für ihn selbst un! Se1INeEe
Umwelt gefährlich, ennn der Trieb kennt weder Ver-
nun(i{t, noch iINNere Norm, sondern wirkt ausschließlich
nach dem Gefälle des Lustprinz1ps. Es geht also bei der

Vgl UZaN, Driver-ımprovement. aßnahmen bel erkenrs-
auffälligen, NIiIormationen Ur Mitteilungen der Sektion Verkehrs-
psychologie L5 efit Maı



Humanisıerung des erkenrs darum, die unreflegtierte
Triebdynami: des Menschen unftier die Botmäßigkei einer
wissenden, realitätsgerechten un!er verantwortlichen

Die Zzwel ufgaben Vernun{ftsteuerung bringen Damıiıt sind ZWeEel uIiga-
verantwortlicher ben gestellt: die elgenen wirksamen Einstellungen sind
Vernunftsteuerung bewußt machen un: der Kritikınstanz des Gewlssens

unterwerfifen; das Verkehrsgewissen muß selber
stärker entfaltet, ausgebi  et un! verieinert werden. Da-
bel ist die Prävention ungleich W1 als die nach-
1ınkende Sanktıon

er Sozlalzwang In der erwelst sich der Sozlalzwang („das tut
und Pönalisıierung INa nicht‘‘ VOL der Mißbilligun durch die (Ge-

sellschaft qgls weni1g wirksam, enn das öffentliche Ge-
wı1ıssen versagt 1ler offensichtlich selbst ber auch die
Pönalisierung scheint allein eın geeignetes Mittel dar-
zustellen; die raife richtet sich auch selbst wieder
das dumpfe Triebsystem un! erreicht häufig iıcht das
personale Gewissen; der ater ann 4Q u ihr auch lernen,
die Jästigen ormen geschickter umgehen, amı

noch un! nicht mehr gefaßt wird. Besonders vorsichtig sollte INa.  .

Abs  ung mi1t dem Instrument der Angsteinflößung umgehen,
wirksam erscheint. Man hat der Sexualerziehung
versucht, durch die Besetzung mıiıt und kel die
gefährliche Triebdynamik abzubauen un hat mi1t die-
SE wirklichkeitsfeindlichen Versuch wehrmechanis-
- inganggesetzt, Trotzreaktionen erzeugt un vielfach
das Gegenteıil bewirkt. AÄAuch 1ın der erkehrserziehung
wird das Schwert der bschreckung bald stumpf; qaußer-
dem dürfite der verängstigfie Fahrer keine geringere Ge-
fahr darstellen als jener, der sich zuvıel ZUTFaut

Überzeugende Was bleibt ist e1InNne gezlelte Gewissensbildung, amı das
Gewissensbildun Verkehrsverhalten dem Wird, W asSs eigentlich ist

eiINe Gewissensfrage. Dazu genügt nicht, abstrakte (Ge-
bote mitzuteilen; der ensch muß die sittliche Verbind-
ichkeit Aaus eigener Einsicht verstehen, die als S@e1-

eigene Verhaltensnorm akzeptieren un! 1ın Seiner dau-
ernden Einstellung realisieren. Das hnel. WI1r mMmuUussen ih:

durch Infor- überzeugen. wel Wege führen, einander ergänzend,
mation diesem Zauel Ziuerst bedarf einer guten Information.

Wenn INa  ; ach dem esen der Verkehrsdisziplin ragt,
hietet sich das odell der Betriebspsychologie a. die

aut ihrem Gebiet Diszıplın ann gesichert sıe. WeNn

1mM Betrieb alle Mitarbeiter das Gleiche wollen W1e die
verantwortliche Leıitung; diesen Zustand errel-
chen, gilt VOrTr allem, alle Mitarbeiter anschauli un:!
einsichtig informieren, nicht 1Ur ber die eigenen
konkreten ufgaben, sondern auch über deren Begruün-



dung, die gegenseltige Angewlesenheit, den Wert ihrer
Arbeit u:sS So verlangt auch die lebenswichtige Diszi-
plin auf der Straße zunächst, daß die Zusammenhänge
immer wieder rklärt, der 1nnn des rı  en un! der
nNnsınn des alschen Verhaltens einsichtig gemacht wird,
bıs schließlich der Sachzwang der ernun: un! Sittlich-
eit ın die eigene Überzeugung übernommen wird.
Information allein reicht aber noch ıcht dQUS, damit sich
das nötige Wissen Z Ge-wissen integriert, muß die In-

un! Motivatıon formation durch eine ediegene Motivatıion erganzt WeTLI’ -
den. Hier stehen dem Verkehrserzieher ungleich stärke-

Beweggründe ZU.  — Verfügung als dem Betriebspsycho-
ogen; angefange VO vitalen Selbsterhaltungstrieb,
ber den Wert des Lebens „Leben hat orrang‘‘) un: die
sozlale Verantwortung bis Z relig1Ös verankerten Got-
esgebo Gerade 1M Straßenverkehr 1äßt sich eiwa die
Bedeutung der silbernen un! goldenen ege der Näch-
stenliebe esonders gut demonstrieren: „Was du icht
willst, das ® dir UU das füg auch keinem andern Zzu  .
und „alles, W as ihr VO  } den Leuten erwartet, das sollt
auch ihr ihnen Hm“ (Mt 7651020))

Unfall und Zufall Be1l der kausalen Analyse eines Verkehrsunfalles annn

Das Problem des häufig die Alternative hören, entweder sSe1 mensch-
iche chu oOder technisches Versagen die Ursache g..Unfällers
ese Diese Einteilung ist weder durch die noch
durch Tatsachen gedeckt Es g1ibt auch den tragıschen Z
fall (z Steins  ag als eine weıtere Ursache ber
auch dort, eın menschliches Fehlverhalten eindeutig
das Unglück herbeigeführt hat, mMuß erst eın zurechen-
bares Verschulden nachgewlesen werden, bevor } VO.  5
moralischer chu sprechen darf Es gibt offensich  ich
auch eın „technisches Versagen‘“ ın der seelischen Organıl-
satıon des Menschen, das ZU Unfallsursache werden
annn un! ZWar 17 Inn der psychischen Kausalität, nicht
aber 1mM ınn moralische chu
Nach dem statistischen atierıa werden unfier den Un-
tfallen AaUus menschlichem Fehlverhalten ber 20% VO  -

Leuten verursacht, denen das immer wieder passlert.
Die Verkehrspolizei versieht deren kte vielfach mit
einem eigenen Kartenreiter. Man bezeichnet diese ehr-
fachtäter 1mM Straßenverkehr als „Unfäller  L Es handelt

Nser pastoralpsychologisches Seminar 1ın Salzburg hat S1| elin-
mal mMit diesem rätselhaften Phänomen Defaßt; ein eisple. sel hier

Patienten. Nach einer Straßenbiegung sieh: Lwa
kurz mitgeteilt: Eın AÄATZT fährt durch die stille Kleinstadt einem

einen angsamen Radler VOT sich ın die gleiche Richtung fahren.
Dieser fAllt Mhne jeden NIa plötzlich längslang Quer ın die Stiraße
herein. Der ÄTZT verreißt autf den linken e1g, ält und unter-

Dpassiert. .1ücklicher Zufall! Der ATDT. erkennt den Mann ber als
such!: den Gesturzten Bis au: leine Hautabschürfungen ist nichts

en Patienten VO. früheren



sich. meist durchaus nicht Gewohnheitsverbrecher;
S1Ee Sind Ja selber die Leildtragenden. Schlechte Absıcht
oder bewußte gesetzwidrige Einstellung sind selten nach-
welisbar. TOLZdemM verursachen S1e 1imMmMer wıleder niäl-
le 1ın einer Weıise, die den Eindruck einer beabsichtigten
andlun erweckt. Die klassische sychologie un! ern-
theorie steht bei eiıner solchen „‚Gewohnheit“ VOL einem
Rätsel. Dem Unfall mi1t seinen schmerzlichen Folgen
Ja jeder ewohnheitsstiftende Charakter. Im Gegenteil
der Normale lernt daraus, ıne Wiederholung der bösen
Erfahrung vorsichtig vermeiden („ein gebranntes
ind “)

nbewußte Impulse Die Tiefenpsychologie vermas das rätselhaite Verhalten
1na. un! kausal e1iNnleu!:  en erklären Sie zeligt, daß
der ensch nıicht immer Au ewuhten nts  Uussen un!
Einstellungen heraus handelt für die verantwortlich
1st), sondern VO  } unbewußten mpulsen determi1-
niert wird, die als verdrängte nhalte weder 1n der Sıicht
SEe1NeEeS Wissens, noch 1mM T1 selnes Wollens liegen für
die also ktuell icht verantwortlich 1st) DIiese unbe-
wußten Impulse können unfier gewilssen Umständen
einem Fehlverhalten führen, das sehr eldvo IStE: IUr
den atfer schaut aber do  ß eın Lustgewinn heraus, der
die sinnvolle „Ökonomie‘‘ 1m scheinbar unsinni1igen Ver-
halten erkennen äaßt. Die unbewußt gesteuerte Verhal-
tensstörung erwelist sich 1n dieser Sicht als konsequent
eingesetztes Mittel ZUT Erreichung eines (unbewußten)
Z weckes. olche wecke können Selin: der enu ın den
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit un! pflegenden ZUi=-
wendung kommen (hyster1s Reaktionen), drohen-
den eianren entrinnen die „Kriegszitterer‘ des
Weltkrieges), bequeme Versorgung (Rentenneurosen),
primitiıve oder infantile Rachlust („Jetzt bringe ich mich
u annn habt S oder auch Selbstbestrafungsten-
denzen aus unbewältigten (verdrängten) Schuldgefühlen

erdrängt chu Dieser letzte FHFall stellt einen unüberhörbaren Appell
die Seelsorge dar In uUunNnseIiIer other-directed-Gesell-

scha wird häufig moralische Schuld grundsätzli 1ın
ra geste. un: werden Gewissensreaktionen VEr -

psychologisiert als Folgen einer repressiven Kr-
i1ehung betrachtet. Man annn VO  5 einem kolle  ıven
Verdrängungsprozeß sprechen. TOLZdem ist das chuld-
gefühl icht verschwunden, sondern 1Ur verschoben auf
das Gebilet seelischer Gesundheit und mitmenschlicher
Kommunikation; INa merkt etwa, daß der Ehe, 1mM
Beruftf oder überhaupt 1ın der Lebensführung eLIwas SC-
STOTr ISt; VO  - Verpflichtung, Schuldigkeit un! Uun! ist



weni1g die ede Die eelsorge Wwird die atfsachen ZULr

Kenntnis nehmen un: die verlaufenen Schuldgefühle
als Aufgabe für dort bholen, S1Ee sind (Verstärkung pastoraler Be-

pastorale Beratung ratung), ihre bleibt unersetzbar. Denn menschliche
chu gehört den unüberwindli  en Aporien des e
ens S1e ann weder durch Bestrafung oder ‚„Sühne‘‘
ungeschehen gemacht, noch durch Psychologie zer-klärt
werden der Erlöserkomplex ein1ger alter Analytiker
machte ıhr andwer. selbst verdächtig); chu ann
eiz nN1e mens: „bewältigt‘‘, sondern 1Ur gOött-
lich vergeben werden. Die Korrelation VO.  m leeren eicht-
stühlen un überlaufenen Ordinationen, VONn sinkendem
Schuldbewußtsein un! steigender Neuroseanfälligkeit
1äßt sich icht übersehen. Vorläufig WwIrd - also da-
mit rechnen mussen, daß der Ausfall bewußter Gew1s-
sensb1ı  ung un: chuldauseinandersetzung sich ın der
Offent!i:  en Ora un! 1ın Verhaltensstörungen auch qaut
dem Gebiet der Verkehrsverantwortiung emerkbar
acht Doch zurück Z Problem des Un{fällers

Neurosen un:! Bedeutungsvoll {ür die Verkehrssicherheit wird die Be-
schäftigung mıit dem NiIialler aus folgenden Überlegun-
CN Der Nialler stellt 1Ur scheinbar eiINe Randfigur
der Verkehrsdelinquenz dar en Prozentsatz VONn

Mehrtfachtätern bei den Verkehrsvergehen sind ZW arl

auch sicher Gewohnheitsdelinqgquenten mi1t voller erant-
wortungsfähigkeit beteiligt; aber andererseits scheint die
Häufigkeit VO  5 Milieugeschädigten un! Neurotisierten
untier ihnen statıstiısch es!  eT! Die Unsı1ı:  erheit rührt
er, daß sich die uUuNnNDeEWU. wirksamen Faktoren des
Verschuldens weitgehend der gesetzli  en Normierung,
der ger1  en Verurteilung un: dem psycholo-
gischen est entziehen; S1e können NUur 1n der lang-
wler1igen un! kostspieligen psychoanalytischen Behand-
ung herausgelöst un! durch Aufrollung des ebensge-
chtlichen Zusammenhanges geklärt werden. nbe-
wußte Antriebe Sind definitione der 1rekien Einsicht
un! dem bewußten ollen entzogen; S1e vermögen aber
auf dem mwe der neurotischen Reaktion das Realver-
halten des enschen entscheidend beeiniflussen. Das
Unfällerverhalten sıignalisiert e1inNne Gefahr größeren Aus-
maßes, WwW1e die Spitze eiInNnes Eisberges. aturiı sSind
nicht alle Verkehrsteilnehmer Neurotiker. Der die
Grenze zwıschen dem normalen un! dem neurotischen
Verhalten äßt sich 1n CONCTITEeiO sehr schwer ziehen. Jeder
ensch hat SEe1INE verdrängten nhalte, unbewußten Ten-
denzen un unkontrollierten triıebe, mehr als die Eil-
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genliıebe der öffentli  en Meınung zuzugeben bereıt ist
diese Antriebe untfier mgehun der Realitätskontrol-

le ZU. unverantworteten andlungsweise urchschlagen,
hängt ST0OD gesprochen VO. rad der Neurotislie-
rung un VO  S der Ungunst der Gelegenheıit ab
Gerade das eilige Verkehrsges  ehen bietet eine ideale
Voraussetzung für solche Fehlhandlungen Es rgeben
sich häufig perplexe Situationen. Man muß rasch reagle-
LenN. Es steht 1el aut dem Spiel, er gilt gut
überlegen, nicht alsch entscheiden. Zum Überle-
gensakt bleibt aber aum die Zeit Die seelische Organıl-
satıon behilft sich 1ın dieser Notsituation (die übrigens
auch neurotisch-proJjJektiv eingeDl.  et werden kann) durch
instinktive Reaktionen‘“‘, S1e greift blitzschnell autf

bereitliegende Einstellungen, Reflexhandlungen, einge-
schliffene Reaktionen Zzurück, die icht reile  jert
werden brauchen, also vorbewußt ablau{fen. Diese „Be-
wußtseinsenge‘ stellt den optimalen Ort dar, unbe-
wußte Antriebe eindringen un die Verhaltenssteuerung
übernehmen können.
Es leuchtet e1n, daß be1l nfällen, die auf diese WeiseNotwendige

Psychotherapie standekommen , dem 'Täter und der Gesellschaf nıicht
geholfen werden ann durch Belehrung (seinem Bewußt-
se1ln, das S1e siıch wendet, ist die Sinnlosigkeit un
Verwerilichkeit sSEe1INeEeSs Verhaltens ohnedies Mels klar;
SEe1INEe wirksamen unbewußten S1'  en werden dadurch
iıcht erreicht), durch Bestrafung (wieviel Verantworiung
kommt einer neurotischen Reaktion zu?), durch KFührer-
scheinentzug (er annn sich als Fußgänger oder Radfah-
LEeTr nicht weniger gefährlich verhalten!) In diesen
gegeben nıcht auIiıgen Fällen annn INa.  - sich ESSEe-
rung NUur VON einer gezlelten Psychotherapie erwartien.

un Gewlssens- ber auch 1l1er wird klar, welche Bedeutung die un
einer tiefsitzenden un dauerhafiten sittlichen Einstel-bildung
ung IUr die Verkehrssicherheit hat. Es handelt sich 1MmM
Grunde einen Persönlichkeitsdeiekt, W sich. die
bewußte Verantwortungsinstanz nıicht unbewußte
Antriebe ur  useizen vermag, ob das reale Verschul-
den NU. 1mM Einzelfall moralisch zurechenbar ist oder
nicht Der Seelsorger, der sich aut dem aktuellen Gebiet
der Verkehrserziehung eine solide Gewissensbildung
bemüht, elstet nıcht 1U  H einen unersetzlichen 1enst fÜr
e1INe menschliche esellschaft. sondern erfüllt auch einen
göttlichen Auftrag


